
۞ AAASSSPPPEEERRRTTT VON VELDEN ۞ 
 

Achter Bischof des Bistums Regensburg,  891-894  
 

VELDEN: Ein Herzogshof – ein Königshof.  
� 903: Eine Schenkung an den Regensburger Bischof. 

 

Veldens früheste Nennung geschieht in den Traditionen des Bistums Freising am 13. Septem-
ber 773. Es war ein agilolfingischer Herzogshof, unter Herzog Tassilo III., bis zu dessen 
Absetzung im Jahre 788. Dann war Velden karolingisches Königsgut, ein königlicher Hof an 
der Großen Vils, König/Kaiser Karl dem Großen (768-800 König, dann Kaiser † 814).  

Dieses war so, bis 903 der junge König Ludwig IV. (das Kind, † 911),1 - ein ehelicher Sohn 
König/Kaiser Arnulfs († 899) und Kaiserin Oda (von Velden!),2 - den königlichen Hof in Velden, 
„…den Ludwigs Mutter Oda von ihrem Gatten dem Kaiser erhalten hatte“, an den Regensburger 
Bischofsstuhl, dem Hochstift, bzw. dem Kloster St. Emmeram schenkte.3  

 

Die Veldener Kirche war im Besitz des königlichen Kanzlers (Jurist) und Diakons (Geistlicher) Aspert 
(genannt von Velden), der im Herbst 891 den bischöflichen Stuhl des Bistums Regensburg (891-894) bestieg.  
 Kanzler Aspert schloss um 890 mit Bischof Ambricho4 von Regensburg einen Vertrag und 
schenkte/tauschte mit Erlaubnis König Arnulfs (von Kärnten, ab 887 König des Ostfrankenreiches; Römischer 
Kaiser von 896 bis zu seinem Tode am 8.12.899, Urenkel Karls des Großen), zur Kirche St. Peter und St. 
Emmeram in Regensburg die Kapellen von Velden (Feldun) und Pauluszell (Cella)5 und auch Güter in 
Gebensbach (Gepantespah) und Geislbach (Gisalpah). 
 
 

Aspert wurde mit dem Titel und Diplom Archicanzellarius beehrt, so am 25. April 892 als Asperti archicanzellarii. 

 

Nach Bischof Ambricho kommt Aspert „von Velden“ auf den Regensburger Bischofsstuhl. 
Als Bischof Ambricho, der siebente Bischof von Regensburg am 14. Juli 891 hochbetagt starb, folgte ihm im 

Herbst des gleiches Jahres Aspert (von Velden, 891 - † 12.03.894) auf den Bischofstuhl in Regensburg, der eben 
diese Würde, seiner Stellung als Kanzler von König Arnulf zu verdanken hatte. Von einigen Tausch- und 
Schenkungsurkunden abgesehen, hatte sein nur zweieinhalbjähriges Wirken als Bischof keine Spuren hinterlassen, 
so schreibt Prof. Dr. Karl Hausberger in der Geschichte des Bistums Regensburg, Band 1. 

 
 

Um 890 (891/894) schenkt Aspert (genannt von Velden), der einflussreiche Kanzler König Arnulfs6 (von 
Kärnten, König des Ostfrankenreiches ab 887, von 896-899 Kaiser, † 8.12.899) seinen Besitz, - die Kapellen 

von Velden (Feldun) und Pauluszell (Cella)7 und auch Güter in Gebensbach (Gepantespah) und Geislbach 
(Gisalpah) zur Kirche St. Peter und St. Emmeram in Regensburg. 
• Hat diese großartige Schenkung an die Regensburger Bischofskirche und an das Kloster St. Emmeram in  
Regensburg, den Weg geöffnet für eine Bischofkandidatur im Bistum Regensburg?  

- Aspert wird von 891 bis 894 achter Bischof des Bistums Regensburg.  

 
Im Sommer 893 tauft der Regensburger Bischof Aspert (von Velden) in Altötting den ehelichen Sohn 
König Arnulfs und der Königin Oda (von Velden?): König Ludwig IV. (das Kind).  

Und König Ludwig IV. das Kind (reg. 900-911) übertrug am 12. August 903 den  

Königsgutbezirk Velden an der Vils zusammen mit dem vilsabwärts gelegenen Eberspoint  
(Lkr. Landshut) an den Bischof von Regensburg (Hochstiftsbesitz).8  

                                                           
1 Ludwig IV, das Kind: * September oder Oktober 893 in Altötting. † 20. oder 24. September 911 im Alter von 18 Jahren 
vermutlich in Frankfurt am Main, war der einzige und damit legitime Sohn von Kaiser Arnulf von Kärnten mit der Konradine-
rin Oda (genannt von Velden). Am 4. Februar 900 wurde Ludwig im Alter von sechs Jahren in der Pfalz Forchheim zum 
König des Ostfrankenreiches erhoben. König Ludwig IV. das Kind wurde in St. Emmeram in Regensburg beigesetzt, wie 
auch sein Vater Arnulf von Kärnten.  (Wikipedia: Ludwig das Kind).  
2 Oda, auch Ota, Uta, (* um 873/874 vermutlich in Velden; † nach 30. November 903), vermutlich aus dem 
Adelsgeschlecht der Konradiner, war als Gemahlin Arnulfs von Kärnten Herzogin von Kärnten, ostfränkische Königin und 
römisch-deutsche Kaiserin. (Wikipedia). Prof. Spitzlberger sieht den niederbayerischen Markt Velden als den Geburtsort 
von Oda. Der Ort nahm um die Geburtszeit als Königshof eine zentrale Stellung ein. Heimatbuch Velden, STS-Verlag 2003. 
 

3 Schmid Diethard: Die Niederbayerischen Besitzungen des Hochstifts Regensburg, (12.-14. Jht.), in: Verhandlungen des 
Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, 156 (2016), 17-25.  
4 Der Regensburger Bischof Ambricho (864 bis † 14.07.891). Beschreibung bei Prof. Dr. Karl Hausberger: Geschichte des 
Bistums Regensburg, I, 38. 
5 Cella: Georgenzell? Oder Pauluszell? Eher Pauluszell als Patronatsverbindung zur Regensburger Domkirche:  
Petrus  zu Velden und Paulus zu Pauluszell. 
6 ▪ Arnulf (von Kärnten), König des Ostfrankenreiches ab 887, von 896-899 Kaiser, † 8.12.899.  

Urenkel Kaiser Karls des Großen. Zu seiner Zeit erreichte Regensburg den Höhepunkt seiner  
Bedeutung als Herrschaftszentrum im Ostfrankenreich. 
7 Siehe Anm. 5. Cella: Georgenzell? Oder Pauluszell?  
8 Schmid, Diethard: Regensburger, Hochstift: Territorium und Struktur. In: Hist. Lexikon Bayerns. 

 



▪ Aspert – von Velden, Kanzler, Diakon. 
Der achte Bischof der Diözese Regensburg von 891 bis 894; † 12. März 894. 

• Diakon und Erzkanzler unter König Arnulf. Aspert war als königlicher Kanzler auch der königlichen 
Kapelle verpflichtet. 854 wurde die oberste Leitung der Kapelle mit der königl. Kanzlei verbunden.  
 

   � Dieser Stellung als Kanzler verdankt Aspert wohl die Berufung zum Regensburger Bischof. 
 

Das erste Auftreten von Aspert als Kanzler unter König Arnulf geschieht in einer Urkunde  
vom 3. Januar 888; - die letzte Urkunde ist vom 7. Dezember 892. 

 
 

 

• Aspert (von Velden), der Kanzler König Arnulfs,   

schenkt im Jahre 889/891 die KAPELLE IN VELDEN an das Kloster St. Emmeram.  
 

Die Kapelle in Velden an der Vils, welche schon am 26. Januar 818 als Oratorium, (Bethaus, Kapelle), in pago 

felda an der Vils, in den Aufschreibungen genannt wird,9 war im Besitz des königlichen Kanzlers und Diakons 
Aspert, der als achter Bischof im Herbst 891 den bischöflichen Stuhl des Bistums Regensburg (891-894) bestieg.  

Kanzler Aspert schloss um 890 mit Bischof Ambricho10 von Regensburg einen Vertrag und schenkte mit 
Erlaubnis König Arnulfs (von Kärnten, ab 887 König des Ostfrankenreiches; Römischer Kaiser von 896 bis zu seinem 
Tode am 8.12.899; Urenkel Karls des Großen) zur Kirche St. Peter und St. Emmeram in Regensburg die Kapellen 
von Velden (Feldun) und Pauluszell (Cella)11 und auch Güter in Gebensbach (Gepantespah) und 
Geislbach (Gisalpah). 
 
Steffen Patzold:  EPISCOPUS,  
Wissen über Bischöfe im Frankenreich des späten 8. bis frühen 10. Jahrhunderts.12 

Fragt man weiter nach einem Mann mit bayerischen Interessen in der Hofkapelle Karls III.13, der auch unter 
König Arnulf in dieser Institution tätig blieb, so sieht man sich auf Aspert (von Velden, Kä.P.) verwiesen. Im 
bayerischen Vilstal begütert, tauschte er als Regensburger Diakon um 890 mit dem Regensburger Bischof 
Embricho Grundbesitz. Vermutlich schon unter Kaiser Karl dem Großen als Hofkaplan tätig, stieg er unter Kö-
nig Arnulf zum Kanzler auf und führte fortan die eigentlichen Geschäfte der königlichen Hofkanzlei. Während 
der Erzkaplan und Erzkanzler Theotmar von Salzburg an Einfluß verlor und eher ein Ehrenamt innehatte.  

891 stieg Aspert zum Bischof von Regensburg auf. 
 

▪ BISCHOF ASPERT  »VON VELDEN«,  
von 891 bis 894 der achte Bischof der Diözese Regensburg, verdankt diese Würde in erster Linie seiner Stel-
lung als Erzkanzler König Arnulfs. Sein Vorgänger Bischof Ambricho war am 14. Juli 891 hochbetagt verstor-
ben, im Herbst folgte ihm Aspert auf dem Regensburger Bischofsstuhl. Das nur zweieinhalbjähriges Pontifikat 
von Aspert, hat von einigen Tausch- und Schenkungsurkunden abgesehen, ansonsten keine Spuren hinterlas-
sen.14  
 

Josef Staber schreibt in »Kirchengeschichte des Bistums Regensburg« im Jahr 1966: 

ASPERT, BENANNT NACH DEM ORT VELDEN, verdankte seine Ernennung zum Re-
gensburger Bischof seiner Stellung als Erzkanzler von König Arnulf (von Kärnten).15 

 

Wie die anderen ersten Regensburger Bischöfe, war Bischof ASPERT VON VELDEN zugleich Vorsteher 
des Klosters Sankt Emmeram. Bis zum Jahre 975 waren die Bischöfe zugleich als Altbischöfe, - Vorsteher des 
Klosters Sankt Emmeram. Aus der kurzen Wirkungszeit als Regensburger Bischof (891-894) sind von Bischof 
Aspert lediglich acht Urkunden überliefert.16 

                                                           
9 Th. Bitterauf I, Die Traditionen des Hochstifts Freising. nr. 391 S. 391. 
10 Bischof Ambricho (864 bis † 14.07.891). Beschreibung bei Prof. Dr. Karl Hausberger: Geschichte des Bistums Regens-
burg, I, 38. 
11 Cella: Georgenzell? Oder Pauluszell? Eher Pauluszell als Patronatsverbindung zur Regensburger Domkirche: Petrus  mit 
Velden und Paulus mit Pauluszell. 
12 Patzold, Steffen: EPISCOPUS, Wissen über Bischöfe im Frankenreich des späten 8. bis frühen 10. Jahrhunderts. Mittelal-
ter-Forschungen, Band 25, Ostfilder, 2008, Habilitationsschrift 2005/06, Hamburg, C. Anhang III: Zu den Fortsetzungen der 
„Annales Fuldenses“. S. 550ff. 
13 Kaiser Karl III., den Dicken: 885 beginnt der königliche Hof Velden zu verfallen. - Die Höfe im Gau Velden, die Kaiser Karl 
der Dicke (882-887) innehatte, beginnen zu zerfallen.  
14 Prof. Dr. Karl Hausberger: Bischof Aspert (891-894) und Tuto (894-930) im Band 1, „Geschichte des Bistums Regens-
burg“, auf Seite 40 eine kurze Beschreibung. 
15 Arnulf wird heute durch den Beinamen „von Kärnten“ gekennzeichnet, weil sich sein Aufstieg in Karantanien vollzog und 
der Herrscher zeitlebens eine enge Bindung zu dieser Region hatte. Arnulf hatte seinen Macht- und Herrschaftsschwer-
punkt hauptsächlich in Bayern. 
- König/Kaiser Arnulf von Kärnten (auch Arnolf, Arnold; * um 850; † 8. Dezember 899 in Regensburg) aus dem 
Adelsgeschlecht der Karolinger war ab 887 König des Ostfrankenreiches und von 896 bis 899 römischer Kaiser.  
16 Buchberger Michael Hsg.: 1200 Jahre Bistum Regensburg, 1939. – Josef Staber: Kirchengeschichte des Bistums  
Regensburg, Regensburg, 1966, S. 22.  



Für uns bedeutsam ist die Aufschreibung aus den Traditionen des Klosters St. Emmeram 
der Jahre 889/891: 

 

• Aspert (von Velden), von 888-891 Kanzler König Arnulfs, von 891-894 Bischof von 

Regensburg, schenkt um 890 die  KAPELLE IN VELDEN  an das Kloster St. Emmeram.  
In den Traditionsurkunden des Hochstifts Regensburg und des Klosters St. Emmeram in Regensburg 
vom Jahre 889/891 wird eine Kapelle in Velden (Markt Velden) und eine Kapelle in Pauluszell 
(Gde. Wurmsham, VG Velden) genannt, welche an den Bischof von Regensburg getauscht werden.  

In der Urkunde erscheinen auch Gerzen als »Jorcin«, und das benachbarte Neuhausen »Niuuinhu-

sa« als Amtsgüter des Diakons und königlichen Kanzlers Aspert. Diese Güter gehen in dem Tausch 
an den Diakon und königlichen Kanzler Aspert (von Velden).  
 

� Die Urkunde beginnt mit den einleitenden Worten: 
 „Im Namen der Heiligen und Alleinigen Dreifaltigkeit. Wie die nachfolgende Vereinbarung durchge-
führt worden ist, mag der Eifer der vielen Gläubigen erfahren. Übergeben hat der Ehrwürdige Diakon 
Aspert, Kanzler des Königs Arnulf, mit ausdrücklicher Erlaubnis des Königs, an den Hl. Apostel-
fürsten Petrus und den Hl. Blutzeugen Gottes Emmeram sein Eigentumsrecht ,“. 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Der Diakon und Kanzler Aspert (von Velden), der in  den Jahren 891-894 Bischof von Regensburg ist,  
schenkt die  

„capella in Velden (feldun) und die  
in Pauluszell (cella)“  

an die Domkirche Regensburg.17 
 

 
 

Text: Q idest illam capellam ad Feldun et illam in loco, qui 
dictur Cella, et illum locum Gepantespah et Gisalpah Q 

 

Übersetzung:  
Unter Bischof Ambricho und dem Diakon Aspert dem Kanzlers König Arnuf`s,18 gab Aspert mit Arnulfs 
Erlaubnis an St. Peter und St. Emmeram in Regensburg das Eigentumsrecht auf die Kapelle in Feldun 
(Velden) -  die zu Cella (Pauluszell) und die Orte Gebantespah (Gebenbach) und Gisalpah (Obergeiselbach) 
mit Zubehör in die Hand des Vogtes Gundpert, welcher jedoch, sowie Otto eigene kleine Lehen an diesen 
Orten behielt. Dagegen erhielt Aspert die Orte Oparinhusa (Oberhausen bei Reisbach), Niwinhusa (Neuhausen 
bei Gerzen) und Jorcin (Gerzen) für sich und noch einen Verwandten auf Lebenszeit mit Rückfall.19  

 
Interessant ist, dass die Kapelle von Velden an die Patrone St. Peter und Emmeram (Patrone des Domes und 
des Domklosters St. Emmeram) geschenkt wurde; die Kapelle von Pauluszell und die Orte Gebensbach und 
Obergeiselbach mit den dazugehörigen Feldern und Hörigen aber an das Kloster St. Emmeram gekommen sind. 

 

Aber nicht nur diese Güter tauschten den Besitzer, sondern auch alles was zu den Besitzungen gehörte: 
Die Gebäude, dazu erworbenes Eigentum, Äcker, Weiden, Wälder ohne jede Ausnahme. „Es solle alles in 
gutem Zustand nach Regensburg in die Hand des ehrwürdigen Bischofs Ambricho und seines Anwalt Gundbert 
übertragen und überlassen werden.“  

                                                           
17 WIDEMANN, J.: Die Traditionen des Hochstifts Regensburg und des Klosters St. Emmeram; in: QE, N.F. Band 8, München 1942,  
S. 116/117, Nr. 148. BayHStA, Bestand, KL Regensburg-St. Emmeram 5 1/3, fol. 156´, 157 und 157´. 
- Regest: Der Diakon Aspert, Kanzler König Arnulfs, gibt Güter zu Velden, Zell, Gebensbach und Geiselbach gegen andere zu Oberhau-
sen, Neuhausen und Gerzen (889-891). Aspert wird als Kanzler König Arnulfs urkundlich erstmals erwähnt am 4.01.888. Im Jahr 891 folgt 
Aspert dem Bischof Ambricho (864-891) auf den Regensburger Bischofsstuhl. Die in der Urkunde genannten Orte liegen alle im Vilstal.  
- Aspert, Kanzler König Arnulfs, später Bischof (891-894), Nachfolger von Bischof Ambricho (= 7. Bischof von Regensburg, 864-891).  
- Übersetzung durch † Dr. Albert Stieß, Vilsbiburg. 
18 Arnulf von Kärnten (887-893) Urenkel Karls des Großen. 
19 WIDEMANN, J.: Die Traditionen des Hochstifts Regensburg und des Klosters St. Emmeram; in: QE, N.F. Band 8, München 1942, Nr. 148. 
- HAUSBERGER Karl: Geschichte des Bistums Regensburg; Band 1 und 2. 
- JANNER Ferdinand: Geschichte der Bischöfe von Regensburg, 1883, Band 1 und 2. und 3. Band, S. 246. 
- SCHWARZ, Georg, Dr.: Historischer Atlas Bayern – Vilsbiburg, Teil Altbayern, Heft 37, 1976, S. 25ff. 

 



Der Vogt Gundbert und auch Otto hatten kleinere Lehen (Stiftung, Benefizien) an diesen Orten, die sie auch 
behalten durften.  

Im Gegenzug übergibt Gundbert mit Zustimmung des Bischofs Ambricho, an Aspert, den königlichen 
Kanzler und Diakon die Güter in Oberhausen (Oparinhusa), Neuhausen (Niuuinhusa) und Gerzen (Jorcin). 
 

- Aspert (von Velden) wird als Kanzler Königs Arnulfs urkundlich am 3. Januar 888 erwähnt. Im Jahre 891 folgt 
er Ambricho auf dem Regensburger Bischofstuhl. Da nicht bekannt ist, wann er vom Diakon zum Priester 
geweiht wurde, haben wir für diese Urkunde keine andere Zeitbestimmung als die Jahre 889 bis 891. 
 
 

▪ Übersetzung durch Dr. Albert Stieß, (†) Vilsbiburg: 
 

Complatiatio inter Ambriochem  EPM et Aspertum Cancellarium 
 Bischof Ambricho  Aspert Kanzler 

 
 

Im Namen der Heiligen und Alleinigen Dreifaltigkeit. 
Wie die nachfolgende Vereinbarung durchgeführt wurde, mag der Eifer der vielen Gläubigen erfah-
ren: Übergeben hat der ehrwürdige Diakon Aspertus, Kanzler des Königs Arnulf, mit ausdrücklicher 
Erlaubnis des Königs, dem Heiligen Apostelfürsten und dem Heiligen Blutzeugen Gottes Emmeram 
sein Eigentum, das ist die Kapelle bei Feldun (Velden) und jene in dem Ort, der Cella (Paulus-

zell/Georgenzell?) heißt, und die Orte Gepantespah (Gebensbach) und Gisalpah (Geislbach) und 
alles, was zu diesen Orten gehört, die Gebäude, Ländereien, Weiden, Wälder, ohne jede Ausnahme 
außer jenen kleinen Benefizien, die Oto und Gundprecht gehabt haben. Er wolle es unvermindert den 
genannten Heiligen übertragen und überlassen, vielmehr in die Hand des Ehrwürdigen Bischofs 
Ambricho und seines Anwalts Gundbert. 

Im Gegenzug übergab Gundbert mit Zustimmung seines Herrn, des Bischofs, dem Ehrwürdigen 
Diakon Aspertus aus dem Besitz der oben genannten Heiligen folgende Orte, nämlich Oparinhusa 
(Oberhausen), Niuuinhusa (Neuhausen), Jorcin (Gerzen) und alles, was zu diesen Gütern gehört mit 
der Bedingung, wonach Aspertus selbst und einer seiner Verwandten, dem er einmal übergeben woll-
te, nach ihm alle vorgenannten Güter in festem Besitz haben sollten bis zu ihrem Ableben. Dann je-
doch sollte alles übergehen auf den Hl. Petrus und den Hl. Emmeram, ausgenommen jene zwei Bene-
fizien. 

Vorgetragen in Regensburg mit der feierliches Bestätigung der Mönche, der Canoniker und der 
Laien. Und diese sind Zeugen: Herrant, Gundprecht, Ogo, Erchanprecht, Strupo, Ambricho, Sigifrid, 
Albrih, Pald, Vuicker, Gundpold, Eparhart, Hitto, Folcrat, ebenso Strupo, Vuetti, Folcrat, Lantprecht, 
Vuerinheri und die übrigen. 
1.) Ambricho, 7. Bischof von Regensburg, 864 - 891 
2.) Aspert, Kanzler König Arnulfs, später Nachfolger von Bischof Ambricho, Bischof von 891-894 
3.) Arnulf von Kärnten, Sohn Karlmanns, Frankenkönig  887 - 899. Kaiserkrönung 
im Jahre 896. Urenkel Karls des Großen. 
Die genannten Orte liegen sämtlich im Vilstal, nördlich und südlich von Vilsbiburg. 
 

Als Bischof Ambricho von Regensburg am 14. Juli 891 hochbetagt starb, folgte ihm im Herbst des 
gleiches Jahres Aspert (891-894) auf dem Bischofstuhl in Regensburg, der eben diese Würde, 
seiner Stellung als Kanzler des König Arnulfs zu verdanken hatte. Von einigen Tausch- und 
Schenkungsurkunden abgesehen, hatte sein nur zweieinhalbjähriges Wirken als Bischof keine 
Spuren hinterlassen,  

so schreibt Prof. Dr. Karl Hausberger in der Geschichte des Bistums Regensburg, Band 1. 
 
Unter Bischof Ambricho und dem Diakon Aspert dem Kanzlers König Arnuf`s,20 gab Aspert mit Arnulfs 

Erlaubnis an St. Peter und Emmeram in Regensburg das Eigentumsrecht auf die Kapelle in Feldun (Velden) -  
die zu Cella (Pauluszell) und die Orte Gebantespah (Gebenbach) und Gisalpah (Obergeiselbach) mit Zubehör 
in die Hand des Vogtes Gundpert, welcher jedoch, sowie Otto eigene kleine Lehen an diesen Orten behielt.  

Dagegen erhielt Aspert die Orte Oparinhusa (Oberhausen bei Reisbach), Niwinhusa (Neuhausen bei Gerzen) 
und Jorcin (Gerzen) für sich und noch einen Verwandten auf Lebenszeit mit Rückfall.21  

                                                           
20 Arnulf von Kärnten (887-893) Urenkel Karls des Großen. 
21 WIDEMANN, J.: Die Traditionen des Hochstifts Regensburg und des Klosters St. Emmeram;  
in: QE, N.F. Band 8, München 1942, Nr. 148. 



 
 

                                                                                                                                                                                                     
- HAUSBERGER Karl: Geschichte des Bistums Regensburg; Band 1 und 2. 
- JANNER Ferdinand: Geschichte der Bischöfe von Regensburg, 1883, Band 1 und 2. und 3. Band, S. 246. 
- SCHWARZ, Georg, Dr.: Historischer Atlas Bayern – Vilsbiburg, Teil Altbayern, Heft 37, 1976, S. 25ff. 



Unter Bischof Ambricho von Regensburg und dem Diakon Aspert, dem Kanzler König Arnuf`s, gab 
Aspert mit Arnulfs Erlaubnis an St. Peter und St. Emmeram in Regensburg sein Eigentumsrecht 
auf die Kapelle in Feldun (Velden, Zeile 5) und die zu Cella (Pauluszell, Zeile 6); und die Güter 
Gepantespah (Gebenbach, Zeile 6) und Gisalpah (Geislbach, Zeile 6) mit Zubehör was zu 
diesen Gütern gehört, in die Hand des Vogtes Gundpert, welcher jedoch, sowie Otto eigene kleine 
Lehen an diesen Orten behielt.  

Dagegen erhielt Aspert die Güter Oparinhusa (Oberhausen bei Reisbach, Zeile 15) 
Niuuinhusa (Neuhausen bei Gerzen, Zeile 16) und Jorcin (Gerzen, dritte Zeile von unten) für 
sich und noch einen Verwandten auf Lebenszeit mit Rückfall. 

� Gesiegelt in Regensburg (im Jahre 889/891). 
 

Die Originalurkunde befindet sich im Bayerischen Hauptstaatsarchiv in München unter der Signatur:  
KL – Regensburg; St. Emmeram 5 1/3. 
 Der Text der ganzen Urkunde erstreckt sich über drei Seiten (fol. 156`-157`). 

 
 

 
Wikipedia: Aspert von Velden: https://de.wikipedia.org/wiki/Aspert_von_Velden 
 

 
 

• Politik und Weltgeschehen (wikipedia) 
- Nach dem Tod des Regensburger Bischofs Ambricho am 14. Juli 891  
wird ASPERT VON VELDEN im Herbst (achter) Bischof von Regensburg. 
 

•ASPERT als Diakon (Geistlicher) und Kanzler von König Arnulf. 
Als Kanzleileiter nahm der Regensburger Diakon Aspert von 888 bis 891 großen Einfluss auf die Kanzlei-

geschäfte. Nach Asperts Ernennung zum Regensburger Bischof im Herbst 891, erlangte der Notar Engilpero bis 
März 893 größere Bedeutung im Urkundenwesen. (Wikipedia: König/Kaiser Arnulf). 

 

Vor seiner Bestellung zum Bischof von Regensburg war Aspert königlicher Kanzler und Diakon (Geistlicher).  

König Arnulf (von Kärnten, ab 887 König des Ostfrankenreiches; Römischer Kaiser von 896 bis zu seinem 
Tode am 8.12.899, Urenkel Karls des Großen).  

� Zu seiner Zeit erreichte Regensburg den Höhepunkt seiner Bedeutung als Herrschaftszentrum im Ostfrankenreich. 
 

 
 

Patzold Steffen: EPISCOPUS, Wissen über die Bischöfe im Frankenreich des späten 8. bis frühen  
10. Jahrhunderts, Mittelalterforschung Band 25, Ostfildern, 2008.  
C. Anhang III: Zu den Bayerischen Fortsetzungen der »Annales Fuldenses«, S. 552ff. 
 

 

 

ASPERT – im baye-
rischen Vilstal begü-
tert, tauschte er als 
Regensburger  
Diakon um 890 mit 
dem dortigen  
Bischof Embricho 
Grundbesitz. 
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▪ Familiäre Verhältnisse am Königshof Velden der Jahre 850 bis 900? 

Mit der Benennung des königlichen Kanzlers (Kanzleivorstand, Jurist) und dann Regensburger Bi-
schofs von 891 bis 894 Aspert, genannt Aspert von Velden, taucht die Vermutung und die Frage auf, 
was bewirkt die Historiker dazu, den Regensburger Bischof Aspert (891-894) mit einer Heimatanschrift 
»von Velden« auch so zu erkennen.  

Noch dazu wenn dann die junge Gattin des römisch-deutschen Kaisers Arnolf mit Namen Oda, auch 
als „»Oda von Velden« bezeichnet wird.  

Und der königliche Kanzler Aspert (genannt von Velden), nachdem er achter Bischof von Regens-
burg (891 bis 894) geworden ist, im Sommer 893 in Altötting den einzigen legitimen Sohn von Kaiser 
Arnulf und seiner Gattin Oda (genannt von Velden) getauft hat. 

� Hat sich eine familiäre Gruppe am Königshof Velden zwischen 850 und 900 gebildet?  

 
 
 

Kloster St. Emmeram, Regensburger Urkunden, BayHStA, 794-1800 



 

 
 

 

Ferdinand, Janner: Geschichte der Bischöfe von Regensburg. Bd. 1, 1883, S. 250 bis 254. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Ferdinand Janner, 
schreibt in seiner 
„Geschichte der Bischöfe 
von Regensburg“1: Aspert 
war vor seiner Erhebung 
auf den bischöflichen Stuhl 
von Regensburg Diakon, 
wahrscheinlich der 
Regensburger Kirche. 
Über seine Abstammung 
ist aus den 
Aufschreibungen, den 
Traditionen des Hochstiftes 
Regensburg unter Bischof 
Ambricho nichts zu 
entnehmen. Die Güter bei 
Velden scheinen durch 
eine königliche 
Schenkung an ihn 
gekommen zu sein, nicht 
durch Erbschaft, da die 
licentia regis zu ihrer 
Hingabe an das Hochstift 
erforderlich war. Aspert 
bekleidete auch die Stelle 
eines Kanzlers unter König 
Arnulf, und sein erstes 
Auftreten ist bei der 
königlichen Urkunde vom 
3. Januar 888.1  
 
Dr. Ferdinand Janner.  
Geschichte der Bischöfe von 
Regensburg.  
Bd. 1, 1883, S. 250-254. 
Schreiben von Dr. Stephan 
Acht, Oberarchivrat i. K. vom 
28.04.2021. Bisch. Zentralar-
chiv Regensburg. 



 
 
Dr. Ferdinand Janner, „Geschichte der Bischöfe von Regensburg“, I. Band,  
1883, Kapitel XIII, Aspert, Abtbischof, Herbst 891-12. März 894. 
 

Frau Dr. Camilla Weber, Archiv- und Bibliotheksdirektorin: 

Anfrage im Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg, 22./28.04.2021 (Peter Käser): Wegen einem 
Archivbildnis von Bischof Aspert.  Es gibt kein Bildnis. mailto:caroline.reindl@bistum-regensburg.de 
Bischöfliches Zentralarchiv St. Petersweg 11-13, 93047 Regensburg. - Info. Dr. Stephan Acht, Archivrat. 

 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



▪ 18. Februar 888: Eine Schenkungsurkunde König Arnulfs für den Priester Adalot. 

Gesiegelt in Altötting – König Arnulf; - Kanzler Aspert (von Velden). 
 

Der Kanzler Aspert, (von Velden), (Kancellarius Aspertus), verfasst die sehr schön gearbeitete Urkunde. 
Eugen Patera22 untersucht die Urkunde vom 18. Februar 888 wegen der dortigen Nennung des Namens Mühl-
dorf. Patera schreibt: „Das Dokument selbst ist nicht nur geschichtlich wertvoll, sondern stellt auch eine künst-
lerische Kostbarkeit dar. Wunderschön formierte, kaligraphisch ausgeführte Buchstaben, die prächtige Signatur 
des Kancellarius Aspertus, und das eigenhändige Signum des ostfränkischen Königs Arnulf hinterlassen einen 
unvergesslichen Eindruck. Ein sehr gut erhaltener Abdruck des königlichen Siegelringes zwingt uns das Porträt 
des Königs: ein Krieger im Panzerhemd. Auch einige Buchstaben der Überschrift sind noch erkennbar: A.NOL. 

Das Schenkungsdiplom wurde in Altötting ausgestellt“. 
 

 
 

SIGNUMDOMINI  ARNULFI  INUICTISSIMI  REGIS  ASPERTUS  CANCELLARIUS ADUICEMTHEOTMARI  
ARCHIKAPPELLANI  RECOGNOUIT  ET   (Siegel) 

 

„… Gegeben am 12. Tag vor den Kalenden des März (18. Februar) im 888. Jahr der Geburt Christi, in der 6. Indiktion, 
allerdings durch die Gnade Christi am 1. Jahr der Herrschaft des Herrn Arnulf.  
- Geschehen am Königshof zu Altötting im gesegneten Gottesnamen Amen“. 
- Nach der Tauschnotiz von drei Zeilen, folgen die Namen von 35 Zeugen. 
- Unter den Zeugen ist auch der am 2. Juli 899 genannte Verwalter des Königshofe Velden Deotrih. 

Quelle: Patera, Eugen: Kritische Bemerkungen zum Ausstellungsort der Dorsualnotiz auf der Schenkungsurkunde 
König Arnulfs für den Priester Adalot. In Altötting ausgestellte Urkunde vom 18. Februar 888.  

In: Das Mühlrad, Band 32, 1990, S. 15ff. Urkunde im Österreichischen Staatsarchiv Wien. 
 
 
 
 
 

 
Sein letztes urkundliche Auftreten als Kanzler Aspert ist am 7. Dezember 892.23  
In den von Aspert gefertigten Urkunden wird derselbige als Intervenient genannt,  
manchmal auch als custos (Siegelbewahrer).  
Auch wurde er mit dem Titel und Diplom Archicanzellarius beehrt, so am 25. April 892 als Asperti 

archicanzellarii. Von den etwa 100 Niederschriften der Kanzleiperiode Asperts sind etwa zweidrittel von ihm 
selbst ausgestellt. Bis 890 herrschen seinen Niederschriften (Recognition) vor, werden aber seit 891 immer 
seltener. Daraus ist zu folgern: Aspert nahm in den Anfängen persönlich einen lebhaften Anteil an den 
Geschäften, d. h. später dann ließ er häufiger seinen Untergebenen Ernust und Engilpero die Niederschriften 
fertigen, so auch nach seiner Berufung zum Regensburger Bischof. Und es ist die Kanzlei König Arnulfs genau 
so gegliedert wie die seines Großvaters seit 854. Nach dem erhalt der Regensburger Bischofswürde, löste 
Aspert als Nachfolger, Wiching in der königlichen Kanzlei ab. Im genannten Jahre 854 wurde von König 
Ludwig (dem Deutschen) die oberste Leitung der Kanzlei in der Weise mit der königlichen Kapelle verbunden, 
dass die frühere Formel der Fertigung .. notarius ad vicem canzellarii sich änderte in .. ad vincem 
Archikapellani.  

                                                           
22 Patera Eugen, Rosenheim: Das Mühlrad, Band XXXII, Jgg. 1990, S. 15ff: Kritische Bemerkungen zum Ausstellungsort 
der Dorsualnotiz auf der Schenkungsurkunde König Arnulfs für den Priester Adalot. Die Schenkungsurkunde von König 
Arnulf vom 18. Februar 888, ausgestellt in Altötting. 
23 Böhmer 1099, Original Guelf 4, 403. 



Diese Stellung als Kanzler verdankte wohl ohne Zweifel Aspert seiner Erhebung zum Bischof von Regensburg, 
die in das Spätjahr 891 fällt.  

Im Sommer 893 soll in Alt-Ötting Bischof Aspert mit dem Mainzer Erzbischof den kleinen Königssohn 
Ludwig IV. aus der Taufe gehoben haben. Die Tätigkeit von Bischof Aspert in der Kanzlei, mochte den 
Subdiakon Anamot veranlasst haben, in zwei Büchern die Traditiones St. Emmerammi zusammenzustellen, 
ein für unsere Geschichte geradezu unschätzbares Werk.  
Aus der Zeit des Regensburger Bischof Aspert, enthält Anamots Sammlung nur acht Urkundenauszüge.  

- Bischof Aspert von Velden verstarb am 12. März 894. Den Tag nennen die 
Necrologien (Sterbeabzeichnungen) von St. Emmeram und Weltenburg.  
- Das Necrolog von Obermünster hat den 13. März.  

Sein Nachfolger als Regensburger Bischof war Tuto der Selige, Abtbischof (894 – 10. Oktober 930).  
 

Wikipedia: 

Aspert »von Velden« 
Aspert »von Velden« († 12. März 894) war achter Bischof von Regensburg von 891 bis 893.  
Aspert, benannt nach dem Ort Velden, verdankte seine Ernennung zum Regensburger Bischof seiner 
Stellung als Erzkanzler von König Arnulf. Wie die anderen ersten Regensburger Bischöfe war er 
zugleich Vorsteher des Klosters Sankt Emmeram. Aus seiner kurzen Wirkenszeit als Bischof sind 
lediglich acht Urkunden überliefert.  
Literatur 

• Michael Buchberger (Hrsg.): 1200 Jahre Bistum Regensburg. Regensburg 1939. 
• Josef Staber: Kirchengeschichte des Bistums Regensburg. Regensburg 1966. S. 22. 

 

 
 
Am 2. Juli 899 schenkt Kaiser Arnulf auf Vermittlung seiner Gemahlin Oda aus dem Königshof „Vel-
da", den er einst seiner Gemahlin übereignet hatte, fünf Außengüter, die im Isengau liegen, nämlich  Rota 
(Rotberg, Rotlehen, Rottwalln), Judaheinuna (Heinhub), Feldaro marcha ad Filusa, Jazzahe (Flußwasser 
des Jazo) und Liuzzinpach. Dies war  Kaiser Arnulfs letzte Beurkundung.  

Damit hat der  Königshof Velden seine Aufgabe und zentrale Stellung eingebüßt, 
sodass er von dieser Zeit an nur noch als Großhof zu  betrachten  ist. 
- Quelle: Pfarrer G. Kreuzer: Der Pfarrverband Velden und seine Kirchen, 1992. 
 
 
 

Der Sohn von Kaiser Arnulf und seiner Gattin Oda (von Velden),  
König Ludwig IV. das Kind (900-911),   
schenkt am 13. August 903 auf Fürsprache seiner Mutter Outa (Oda),  
den Hof, der Velda genannt wird, - an die  Kirche des hl. Emmeram zu  Regensburg.24   
 

                                                           
24 Pfarrer GR G. Kreuzer (Velden): Der Pfarrverband Velden und seine Kirchen, 1992. 



 
 
 
 
 
 
 

Kaiser Arnulf 

 
 

 

Römisch-deutscher Kaiser: Arnulf († 8.12.899, war ein unehelicher Sohn des Karolingers, König Karlmann25 
aus der Beziehung zu Luitswind † vor 891). Arnulf wuchs auf der Mosaburch in Moosburg26 auf. Er wurde 876 
zum „Präfekten der östlichen Marken“ (Ostmark) ernannt und war nach dem Tode seines Vaters Karlmann  
(† 22.03.880) ab 880 Markgraf von Kärnten. Nach erfolgreichem Kampf gegen seinen Onkel und Vorgänger 
Karl den Dicken wurde Arnulf am 11. November 887 zum ostfränkischen König gekrönt.  
Von 896 bis 899 war er römisch-deutscher Kaiser. 
 

Auch in der letzten von Arnulf erhaltenen, am 2. Juli 899 ausgestellten Urkunde 
wird das Pfalzstift Altötting bedacht. Arnulf schenkt hier die dem Priester 
Deotrich auf Lebenszeit überlassenen Besitzungen des Hofes Velden 
nach dessen Tod dem Stiftsvermögen der „Öttinger Kapelle“. 27  

 
 

                                                           
25 König Karlmann (876-880), stiftet 876/877 die Altöttinger Stiftskirche, wo er auch begraben wurde.  Die zentrale 
Rolle innerhalb der bayerischen Pfalzenlandschaft nahm Ötting zweifelsohne unter König Karlmann (876-880) ein. 
26 Moosburg: Österreich, Kärnten, Bez. Amt Klagenfurt. 
27 MGH DD Reg. Germ. Karol. 3 Arnolf nrr. 161 und 167. 



Ob Altötting der Sterbeort Arnulfs ist - er starb am 8. Dezember 899,  
- wie der Geschichtsschreiber Regino von Prüm überliefert, ist nicht gesichert. 
- Arnulf, Arnolf, Sohn des Königs Karlmann von Bayern und Italien, des ältesten Soh-

nes Ludwigs des Deutschen, aus einer nicht ehelichen Verbindung mit einer vor-
nehmen bayerischen Dame Namens Luitswind, die am 16. Juni 895 als verstorben 
erwähnt wird. Die erste Urkunde König Arnulfs ist in Frankfurt am 27. November 887 
ausgestellt. Regensburg wurde Arnulfs bevorzugte Residenz. 

 

König Ludwig IV. (das Kind), - ein ehelicher Sohn König Arnulfs mit Königin Oda (von 
Velden). Der Regensburger Bischof (891-894) Aspert von Velden hat Ludwig (das Kind) 
im Sommer 893 in Altötting getauft. Als Siebenjähriger folgte Ludwig das Kind sei-
nem Vater Arnulf (+ 8.12.899) im Jahr 900 auf den Königsthron. Die Regentschaft übten 
weiterhin der Erzbischof Hatto von Mainz und Markgraf Luitpold von Bayern aus.  

Urkundlich nachgewiesen ist Ludwig IV. das Kind in Altötting in den Jahren 901 und 903, beim letztgenannten 
Aufenthalt findet hier eine Bischofsversammlung statt.  
 

 
 

 
 
 
 
 

Vormund von König Ludwig IV. dem Kinde: Bischof Tuto und Markgraf Luitpold  

regieren das römisch-deutsche Reich. 

Bischof Tuto (neunter Bischof v. Regensburg, 894-930) wird nach dem Tode von Kaiser Arnulf (+ 8.12.899) 
im Kreise einflussreicher Männer um den Markgrafen Luitpold gesehen, die in der Zeit der ersten Ungarnein-
fälle, stellvertretend für Arnulfs unmündigen Sohn Ludwig IV. („das Kind“), faktisch das Reich regierten.28 
 
Anmerkungen: Ambricho (Embricho) -  Bischof von Regensburg 864 – (†) 891. 
Eine Schenkungsurkunde aus den letzten Regierungsjahren von Bischof Ambricho, datiert vom 23. Februar 
889, gibt erstmals unzweideutig Kunde von der Existenz zweier personell abgegrenzter Konvente in Regens-
burg, von einer Mönchsgemeinde bei St. Emmeram und einer der kanonikalen Lebensweise verpflichtenden 
Klerikergruppe bei der Kathedrale St. Peter. Diese klare Scheidung zwischen Mönchen und Kanonikern, wie 
sie in späteren Quellenzeugnissen immer wieder begegnet, macht deutlich, dass das aus Weltgeistlichen zu-
sammengesetzte Regensburger Domkapitel im späten 9. Jhdt. bereits eine feste Einrichtung war.  

(Quelle: Prof. Dr. Karl Hausberger: Geschichte des Bistums Regensburg, I, S. 39.  
 
© Peter Käser, 2023 
 

                                                           
28 Prof. Dr. Karl Hausberger, Geschichte des Bistums Regensburg, I, 40. 

Siegel: 
König/Kaiser 
Arnulf. 

Wikipedia 


